
KOMMENTAR zum EVANGELIUMK 

Beim heutigen Evangelium handelt es sich um eine klassische Beispielerzählung, 
ein Musterfall als erzählte Geschichte. Die auftretenden Personen sind Typen und 
die Beispielerzählung enthält konkrete Weisungen für unser Verhalten. 

Der Pharisäer 
Die Pharisäer waren wohl – trotz (oder vielleicht auch wegen?) aller Kritik in den 
Evangelien – die eigentliche geistige Heimat Jesu. Tatsächlich betrachteten die im 
Synedrion anwesenden Pharisäer Jesus als einen der ihren. Die Pharisäer als der 
religiös harte und gesunde Kern waren weniger politisch orientiert und interessiert 
als andere Gruppen. Bei der Verwirklichung der Tora hatten sie einen Hang zur 
Strenge. Gott sollte im Alltag durch Gehorsam der vielen Vorschriften und Gebote 
verherrlicht werden. Diese wurden aber oft zu wichtig genommen, wodurch der 
Mensch zum Sklaven des Gesetzes wurde (vgl. Sabbatdiskussionen mit Jesus). 

Der Zöllner 
Die Zöllner waren für die Eintreibung der Steuern zuständig bzw. für die Maut auf 
gewissen Straßen. Aus zweierlei Gründen waren sie in biblischer Zeit extrem unbe-
liebt: Einerseits waren sie jüdische Kollaborateure, die mit der (unreinen) 
römischen Besatzungsmacht zusammenarbeiteten, und andererseits galten sie als 
Inbegriff für Korruption, da sie nicht nur für die Römer Geld einhoben, sondern 
auch für ihren eigenen Gewinn.  

Der Vergleich als Sündenfall 
Mit Pharisäern verbinden wir Scheinheiligkeit und Heuchelei, doch grundsätzlich 
führten die Pharisäer alle religiösen Pflichten und Gebote korrekt aus. Dies wird 
auch nicht weiter kritisiert. In diesem Evangelium zählt der Pharisäer Gott 
selbstbewusst seine Qualitäten auf. Und er ist stolz auf seine Verdienste. Ist es 
anmaßend, sich zu seinen Fähigkeiten und Stärken zu bekennen? Nein, ich darf mir 
derer bewusst sein. Das Problem besteht in der Selbstgerechtigkeit und 
Überheblichkeit des Pharisäers gegenüber allen anderen Sündern. Durch das 
Feststellen der Fehler des Zöllners übersieht der Pharisäer seine eigenen. Seine 
Anmaßung besteht darin, dass er seinen Selbstwert aus der Verachtung des 
Zöllners bezieht. Er vergleicht, stellt eine Rangordnung auf und schaut herab, da er 
sich in der religiösen Hierarchie ganz oben meint.  

Der Zöllner hingegen ist nicht deswegen ein guter Mensch, weil er so korrupt ist. 
Jesus lobt ihn, weil er sein Leben vor Gott realistisch einschätzt. Er ist sich seiner 
Sündhaftigkeit bewusst und zeigt Reue und den Willen zur Umkehr. Er bleibt bei 
sich, und dazu braucht es nicht den Vergleich mit anderen.  

Die Versuchung ist groß, jetzt aus der Position des Zöllners mit dem Finger auf 
den Pharisäer zu zeigen – damit würde man aber in genau die gleiche Falle tappen 
... 
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Sonntag 
19.10.2025 

08:00 
08:30 

 

Rosenkranz 
Hl. Messe mit P. Josaphat 
•Fam. Ebner, f. Gatten u. Vater zum Sterbetag 
•August u. Christine Luidold, f. Schwager Albert Schlager 

Montag 
20.10.2025 

19:30 NACHTWACHE: Josef Steiner 

Dienstag 
21.10.2025  

08:00 
 
 
 

14:00 
 

Hl. Messe m. P. Josaphat 

•Kirchenkosmetikerinnen u. das Pfarrkaffeeteam,  
f. Gertrude Steininger 
 
BEGRÄBNIS: Josef Steiner 
Liturgische Leitung: P. Josaphat 

Mittwoch 
22.10.2025 

  

Donnerstag 
23.10.2025 

14:00 
 

18:20 
19:00 

BEGRÄBNIS: Renate Bohmayr 
Liturgische Leitung: P. Josaphat 
Rosenkranz f. d. Frieden 
Hl. Messe m. P. Josaphat 
•Fam. Himmelfreundpointner, f. Franz Michlmayr 

Freitag 
24.10.2025 

  

Samstag 
25.10.2025 

13:00 TAUFE: Valentin Fürst 

Sonntag 
26.10.2025 

09:00 
09:30 

Rosenkranz 
Wortgottesfeier m. Susanne Würleitner 
FÜRBITTGEBET  
•Fam. Schedlberger, f. Nachbarn Josef Mitterhuber 
•Fam. Forster Adlwang, f. Cousin Felix Schaupp 
 
 

Heute reichen ein Mausklick und ein paar Tastaturanschläge, 
um andere wissen zu lassen, 

welches Selbstbild wir gerne vermarkten wollen. 

 Es scheint fertige Raster zu geben, was man „liken“  

und wen man verurteilen muss, um sich gut zu fühlen.  

Dabei gilt es, Engagement nicht mit  

Selbstdarstellung zu verwechseln. 
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